
Nonne (L y m a n  t r i  a m o n a c h a): Ludwigslust 
Belzig und Brandenburg. 

Gr. Brauner Rüsselkäfer (H y 1 o b i u s a b  i e t  i s): 
Fürstenwalde. 

Gr. Kiefernprachtkäfer (Ch a 1 c o p h o r a m a -
r i a n a): Suhl. 

Schnellkäfer (Co r y m b i t e s  a e n e u  s L.): Suhl. 
Riesenbastkäfer (D e n d r o c t o n u s  m i c a n s): 

Meiningen. 
Gr. Waldgärtner (B l a s t o p h a g u s  p i n i-

P e r d  a): Fürstenberg. 
Gemeiner Nutzholzborkenkäfer ( T r y p o d e n  -

d r o n 1 i n e a t u m): Sonneberg, Salzungen und 
Pößneck. 

Achtzähn. Fichtenborkenkäfer (I p s t y p o g r a -
p h u s): Dippoldiswalde. 

Engerlinge (M e 1 o 1 o n t h a - Larven): Wismar, 
Doberan, Neustrelitz, Angermünde, Fürstenberg, 
Fürstenwalde, Neuruppm; Gransee, Hainichen, Zeitz, 
Quedlinburg, Hettstedt und Pößneck. 

KL Fichtenblattwespe (P r i s t i p h o r a a b  i e -
t i n a): Meißen und Greiz. 

Fichten-Gespinstblattwespe (Ce p h a I e i a a b  i e -
t i s): Aue. 

Schwarzwild (S u s s c r o f a): Fürstenberg, Nord­
hausen und Saalfeld. 

Rotwild (Ce r v u s e 1 a p h u s): Lübz, Perleberg, 
Oranienburg, Eberswalde, Pirna, Weißwasser, Dres­
den, Wernigerode, Hettstedt, Torgau, Marienberg 
und Arnstadt. 

Rehwild (Ca p r e o l u s  c a p r e o l u s): Lübz, 
Oranienburg, Angermünde, Salzwedel, Quedlinburg, 
Pirna, Bautzen, Bischofswerda, Freiberg, Marien­
berg, Hainichen, Nordhausen, Mühlhausen, Sonders-
hausen und Pößneck. 

Damwild (C e r  v u s da m a): Sondershausen. 
Hasen (L e p u s e u r o  p a e u s): Bischofswerda, 

Freiberg, Nordhausen, Mühlhausen, Sondershausen, 
Heiligenstadt und Pößneck. 

Kaninchen (0 r y c t o 1 a g u s c u n i c u 1 u s): Ber­
gen und Salzwedel. 

Kurzschwänzige Mäuse: Waren, Fürstenberg, Tan­
gerhütte, Wittenberg, Hettstedt, Torgau, Marienberg, 
Dresden, Schleiz und Meiningen. 

Langschwänzige Mäuse: Fürstenberg, Eberswalde, 
Burg, Wittenberg, Torgau, Dresden, Hainichen und 
Schleiz. 

KLEMM, MASURAT, STEPHAN 

Lageberidtt des Warndienstes 
Mai 1957 

Witt.erung: 
Der Mai war außerordentlich trocken, nur örtlich 

kam es in der 3. Dekade zu - vielfach gewittrigen 
und ergiebigen - Regenfällen. I'er Temperatur­
verlauf war gekennzeichnet durch die krassen Ge­
gensätze zwischen den einzelnen Dekaden. Während 
die Tagesmitteltemperaturen in der ersten Dekade 
teilweise 6-8 ° C unter den lang;ährigen Durch­
schnittswerten lagen, stiegen sie in der zweiten 
Dekade stark an und überschritten das langjährige 
Mittel um 2-4 ° C. Um den 20. 5. sanken dann die 
Werte wiederum erheblich ab. Die tiefsten Tem­
peraturen wurden am 9. u.nd 10. 5. gemessen, sie 
lagen zwischen -1 und -4 ° C, erreichten örtlich 
jedoch noch tiefere Werte. Es kam dadurch zu wei­
teren Frostschäden an Obstgehölzen. Erdbeeren und 
den teilweise schon aufgelaufenen Frühkartoffeln. 

Die Niederschlagsarmut des Monats und die hohen 
Temperaturwerte der zweiten Dekade begünstigten 
die Entwicklung der Schädlinge in weitem Maße._ 

Entwicklung der Kulturpflanzen: 
Die Kühle, besonders aber die Trockenheit führte 

zu weiteren Wachstumsverzögerungen, die sich erst 
in der letzten Dekade lösten. Die Vollblüte des 
Winterrapses wurde sehr zögernd vielfach erst zur 
Monatsmitte erreicht, auch die Blüte der Obstbäume 
und der Erdbeeren zog sich lange hin. Die Früh­
kartoffeln liefen, teilweise durch die Nachtfröste zum 
Ende der ersten Dekade geschädigt, sehr langsam 
auf. Die Spätkartoffeln folgten, ebenfalls zögernd, 
in der dritten Dekade. 

Ölpflanzen: 
Von größerer Bedeutung war -.--, besonders in 

Mecklenburg und Brandenburg - der Kohlschoten­
rüßler (CeUt h o r r h y n c h u s  a s s i m i l i s), der 
in großer Zahl auf den Rapsfeldern zu finden war. 

Auch Rapsglanzkäfer (M e 1 i g e t  h e s s p.) waren 
noch in großen Mengen vorhanden, konnten jedoch 

höchstens noch an Kohlsamenträgern schädigen. 
Aus Mecklenburg wurde ein starker Besatz des 

Winterrapses mit Larven des Rapserdflohs (P s y 1-
1 i o d e s c h r y s o c e p h a l a) gemeldet (bis zu 
10 Larven je Stengel). 

Von beachtlicher Stärke war in Mecklenburg und 
teilweise auch in Brandenburg der Befall der Raps­
stengel durch Bot r y t i s c in e r  e a. Die geringe 
Widerstandskraft des Rapses gegen diesen Pilz wird 
mit der starken Triebförderung der Pflanzen durch 
vielfach zu hohe Stickstoffgaben im Frühjahr in Zu­
sammenhang gebracht. Zum Ausdruck kam diese 
Verweichlichung der Pflanzen auch durch starke 
Frostschäden, die sich durch Verdrehungen und Ver­
krümmungen der Pflanzen äußerten. 

l{artoffel: 
Erstfunde des Kartoffelkäfers (L e p t i n o t a r s a 

d e  c e m 1 i n  e a t a) gingen mit örtlichen und zeit­
lichen Unterschieden aus allen Bezirken während 
des ganzen Monats ein. Die ersten Eigelege wurden 
zu Beginn und im Verlauf der dritten Dekade in 
den Kreisen Zossen, Nauen, Jüterbog, Hoyerswerda, 
Niesky, Zerbst, Halberstadt, Artern, Saalkreis, Lan­
gensalza, Sömmerda und den südlichen Randgebieten 
Berlins gefunden. 

Rüben: 
Wie erwartet, kam es vom Monatsbeginn an zu 

einer außerordentlich starken Eiablage durch die 
Rübenfliege (P e g o m y i a h y o s c y a m i). Die 
Keimblätter der vielfach in der ersten Dekade auf­
laufenden Rüben wurden sofort mit Eiern belegt. 
Ein sehr starker Larvenschlupf setzte dann - be­
günstigt durch die hohen Temperaturen - in der 
zweiten Dekade ein. Infolge der wechselnden Witte­
rung zog sich jedoch die Eiablage über den ganzen 
Monat hin, so daß Bekämpfungsmaßnahmen außer­
ordentlich erschwert wurden. Ende des Monats 
wurden an der gleichen Pflanze z. T. frisch abgelegte 
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Eier neben schon fast fertigen Larven gefunden. Auf 
großräumige Warnungen mußte zweckmäßigerweise 
verzichtet werden, nur lokal gelenkte, durch genaue 
Kontrollen zeitlich richtig einsetzende Bekämpfungen 
konnten Erfolge zeitigen und den unnötigen Ver­
brauch von Mitteln einschränken. 

Die Erwärmung Mitte des Monats führte zur Zu­
wanderung der Rübenblattwanze (P i e s m a q u a -
d r a t u  m), die im Befallsgebiet Sachsens und in 
Brandenburg (Krs. Freienwalde, Strausberg, Fürsten­
walde, Beeskow und den Gebieten südlich Berlins) 
ermittelt wurde. In Sachsen-Anhalt wurden die 
ersten Zuflüge bereits zwischen dem 29. 4. und 1. 5. 
festgestellt. 

Der Zuflug der Schwarzen Bohnenlaus (A p h i  s 
f a b  a e) setzte nur vereinzelt in wenigen, nicht zu­
sammenhängenden Kreisen Brandenburgs, Sachsen­
Anhalts, Sachsens und Thüringens ein. 

Das Auftreten des Rübenaaskäfers (B 1 i t o p  h a g a 
s p.) war in Sachsen-Anhalt und Brandenburg (be­
sonders Bezirk Potsdam) sehr stark. Es kam zu 
merklichen Fraßschäden, in Sachsen-Anhalt waren 
teilweise Umbrüche notwendig. 

Im Oderbruch trat Mitte des Monats der Moos­
knopfkäfer (A t o m a r  i a 1 i n  e a r i s) stärker auf, 
der m den Kreisen Freienwalde und Seelow zu­
sammen mit Erdflöhen (H a 1 t i c i n  a e) und Erd­
raupen (A g r o t  i s u. a.) den Bestand mehrerer 
Schläge völlig vernichtete. Im gleichen Gebiet wur­
den auch stärkere Schäden durch Wurzelbrand 
(o. n. A.) verursacht. 

Ein stärkeres Auftreten des Grauen Kugelrüßlers 
(Sandgraurüßler, P h i  1 o p e d o n p 1 a g i a t u  s) an 
Lupinen wurde aus dem Kreis Kyritz und aus dem 
Kreis Greifswald gemeldet. 

Gemüse: 

Die Eiablage der Zwiebelfliege (P h o r b i a a n -
t i q u a) und der Kohlfliege (P h o r b i a b r a s -

s i c a e) setzte infolge der Erwärmung in der zweiten 
·Maidekade ein. Meldungen liegen vor aus dem Kreis
Bützow (Bez. Schwerin), den Randgebieten Berlins,
den Kreisen Zerbst, Stendal, Saalkreis und aus
Thüringen.

Fraßschäden durch Blattrandkäfer (S i t o n a s p.)
an Erb�en wurden weiterhin festgestellt.

Obstgehölze:

Der im April bereits begonnene Schlupf der Blatt­
läuse (A p h i d o i d e a) und Spinnmilben (T e t r a -
n y c h y d a e) fand im Mai seine Fortsetzung. In
Mecklenburg schlüpfte die Hauptmasse der Spinn­
milben erst in der zweiten Dekade, im Küstengebiet
mit weiterer Verzögerung.

Der Flug des Apfelwicklers (Ca r p o c a p s a p o -
m o n e 11 a) setzte in Berlin, Potsdam, Jüterbog,
Luckau, Bad Freienwalde und vereinzelt auch in
Sachsen ziemlich gleichmäßig zwischen dem 13. und
20. 5. ein. Die darauf folgende Abkühlung und dte
einsetzenden Niederschläge führten jedoch wieder
zur Flugunterbrechung. Ende der dritten Dekade
begann der Flug in Thüringen (Krs. �iildburghausen,
Meiningen, Eisenach, Sömmerda, Gera, Jena und 
Rudolstadt).

Durch die Wärme in der zweiten Dekade verließ 
auch die Masse der Maikäfer (M e 1 o 1 o n t h a s p.) 
den Boden, zu stärkeren Fraßschäden kam es jedoch 
im allgemeinen nicht. Das Hauptfluggebiet mit z. T. 
stärkeren Schäden liegt im Gebiet der Kreise Anger­
münde, Prenzlau, Pasewalk, Malchin, Güstrow und 
im Kreis Potsdam. Gebiete mit schwächerem Auf­
treten liegen in .den Kreisen Eisleben und Halber­
stadt. 

Stellenweise ist in Sachsen-Anhalt und Thüringen 
ein starkes Auftreten von Gespinstmotten (H y p o  -
n o m e u t a s p.) mit Kleinem Frostspanner (0 p e -
r o p h t-h e r  a b r u m  a t a) zu verzeichnen. 

G. MASURAT

Bespredtung aus der Literatur 

Handelsdünger und Bodenkontrolle. Bergbau-Han­
del, Gesellschaft für Ausfuhr und Einfuhr von 
Bergbauerzeugnissen m. b. H., Berlin W 8, Jäger­
str. 55, Leinen, S. 70. 
In der Deutschen Demokratischen Republik wird 

seit einigen Jahren mit Unterstützung der Regierung 
die systematische Bodenuntersuchung auf Kalk­
zustand sowie auf pflanzenaufnehmbares Kali und 
Phosphorsäure durchgeführt. Die Untersuchungen 
werden im Turnus wiederholt. Jährlich werden da­
bei bis zu 2 Millionen Bodenproben gezogen und 
untersucht. 

In dem Buch wird über die organisatorische und 
technische Durchführung der Bodenuntersuchung, 
die Untersuchungsmethodik und über die Auswer­
tung der Ergebnisse berichtet. Angefügt sind die 
bekannten Richtlinien für die Auswertung der Bo­
denuntersuchung von, Professor Dr. Selke. 

Da seit einiger Zeit zusammen mit der Bestim­
mung des Nährstoffgehaltes eine zusätzliche syste­
matische Untersuchung der anfallenden Bodenproben 
auf Kartoffelnematoden-Zysten durchgeführt wird, 
dürfte das Buch auch für Mitarbeiter des Pflanzen­
schutzes von Interesse sein. J. KRADEL 
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